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Der Gesellschafter.
Wr » UO ^ . F reitag den 28 . Dezember  18ÄÄ»

Ginladnng zum Abonnement.
Indem wir zum zahlreichen Abonnement auf den Gesellschafter mit dem Nagolder Arntß « 8 » Intelligenz-

blatt bestichst einladen, bemerken wir, daß dieses Blatt wie bisher, so auch in dem neuen Jahr 1856 dem Leser stets eine ge¬
drängte (Übersicht über das Wichtigste aus drr Tagespolitik darbieten wird ; die in jeder Nummer erscheinenden 'Erzählungen,
Rälhsei , und unter der Rubrik „Allerlei"  gegebenen belehrenden und unterhaltenden Aussätze , Gedichte , Aphorismen,
Anekdoten , gemeinnützigen Mittheilungcn rc. werden dasselbe, dem Titel entsprechend , zu einem wirklichen Gesellschafter
wachen und dem geehrte » Leser gewiß manche unter hallende Stunde bereiten.

Der äußerst billige Preis — jährlich 1 fl. 30 kr., halbjährlich 45 kr. — gestattet auch dem weniger Bemittelten
sich dieses Blatt anzuschaffcn . — Durch die ausgedehnte Verbreitung im hiesigen , wie auch den angrenzenden Oberämtern
eignet es sich vorzugsweise zur Aufnahme von Inseraten und wird die 3spaltige Zeile oder deren Raum zu 1 t , kr. berechnet.

Für den „ Gesellschafter " uns zugesandte geeignete Beiträge werden mit größtem Tanke ausgenommen.
Nagold,  im Dezember 1855 .. G . Zaiser ' sche Buchhandlung.

Wnrttemb ergisehe Chronik.
Ernennungen , Beförderungen rc.

Seine Köuigl Mas . haben vermöge höchsten Dekrets die bei dem
Gerichtshöfe in Eßlingen erled. RkgistratsrSstellc dem Kanzlciassisten-
ten Ostander bei dem Gerichtshöfe in Nim übertragen ; dem Kanz¬
lei-Assistenten Burk bei dem Gerichtshöfe in Ellwangcn den Titel
und Rang eines Oberjustiz-SekretärS verliehe» ; die erleb. Stelle eines
rechnungsverständigen Kanzlei-Assistentenbei dem Gerichtshöfe i» Ulm
dem Notariats -Kandidaten Statt von Hansen , OA . Hcidenheii» , und
die erleb. AmtSnotarSstelle in Trosstngen, OA . Tuttlingen , dem No¬
tariats -Kandidaten Majer zu Weikersheim übertragen . Vermöge
höchster Entschließung wurde der Justizreferendär erster Klasse Karl
Schuhmacher von Stuttgart in die Zahl der Rechtskonsulenten aus¬
genommen. Derselbe hat Stuttgart zu feinem Wohnsitz gewählt,.

D iensterlebigun ge n.
Bei dem Gerichtshöfe in Ulm. eine Kanzleiasststentenstelle: die

mit kOO ß . verbundene Revicrförfterssielle in Schlechtbach , Forst-
Schorndorf.

Der kalb. Schul - , Meßner- und Organistendienst in E - eSbeim,
OA . Spaichingen , Einkommen nebst freier Wohnung Löü. fi.

Gestorbe n.
Zu Spielberg : der evang. Schulmeister Oechsle . 35 2 . alt ; zu-

Ekuttgart : v. Kellenbach, Generalmajor a. D . . Ritter der Würt-
tembergische» Krone , Kommentbnr des Militär -Verdienstordens, deS-
Kais. ruff. St . Aniien-OrdeiiS ll . Kl . u . s. w. , 82 I . alt ; Ernst
Kästner, Registrator , 70 2 . alt ; Wilh. Heinr. Elsäßer , Stadtpfarrer,
a. D . , 84 3 ^ alt.

Stuttgart,  23 . . Dez . Gestern Mittag wurde ein
Dienstmädchen in einem hiesigen Handlungshaufe bewußtlos
auf dem Bod .en der Waschküche gefunden , unk , du der
herbeigerufcne Arzt den Zustand für Starrkrampf hielt , so¬
gleich ins Kathanumhospital geführt . Tue dortigen Aerzie
sprachen sich bei näherer Untersuchung dahin aus , daß die
Unglückliche Gift erhalten habe . Wie . und woher ?, ist Ge¬
genstand der eingeleiieten Uiilersuchmig . . Ein in ihrer Tasche
Vorgefundenes Zeckelchcn , das die Worte enthielt : . „ Trink,
nur zu , so Hab' ichs wollen " läßt auf Selbstmord schließen.
Bis heute früh ist sie noch am Leben , aber bewußtlos,
man zweifelt , übrigens an ihrem Aufkommen . . ( Ei .A . )

Stuttgart.  Das Dienstmädchen , welches sich letz¬
ten Samstag nuckelst Vitriolöl vergiftete , ist unter den furcht¬
barsten Schmerzen gestorben , mau sagt , die Liehe sei schul¬
dig daran.

Ludwigsburg,  24 . Dez . Oberstudienrath Rüme-
l i n ist mit 82 Stimmen zum Abgeordneten unserer Stadt
gewählt . ( S . M .)

Ulm,  24 . Dez . . Dem letzten Samstag von Stutt¬
gart hieher abgegangencn Morgenzuge drohte inmitten der
Gciölingersteige kein kleiner Unfall . Rechtzeitige Entdeckung
verhütete indeß weiteres und unabsehbares Unglück : Wohl
in Folge der aussprühenden Funken der Lokomotive war
nämlich ein Gepäckwagen in Brand gerathen und der Wollc-
inhalt , für dis hiesige Spetilionshandlung von Koch be¬
stimmt , wurde fast völlig vom Feuer verzehrt . Der Scha¬
den soll nickt unbedeutend sein , sich jedoch dadurch verrin¬
gern „ baß die Waare angemessen asseknri'rt ist . (U . Z >) .

Ta fte s - N e u i ftkeite « .
M n n ch e n , 18 . Dez . In R .o s e nh e im hatten am

vorigen Samstag einige Stemmezburschen Streit mit eineme
Protestanten wegen stincr Religionsanstchten angefangen und
waren zuletzt lebensgefährlich aus ihn ciugedrungm , so daß
der Angegriffne sich nicht mehr , anders zu retten wußte,
als daß er ein Messer ergriff und damit einen , der glau-
benSeistigstcn . Katholiken so. unglücklich traf , daß er augen¬
blicklich starb : Der Thätcr handelte im Zustand der Noth-
wehr . und stellte sich daher im Bewußtsein seiner , Unschuld
selbst bei Gericht . . Er ist ein Württembcrger und im Dienst:
bei einem Landkrämer aus der Rentlinger Gegend . . ( S - M .) »

Dem Vernehmen nach beabsichtigt man . in Neustadt
a . . H . ( Pfalz ) ün nächsten Jahre Versuche mit drr Aus¬
pflanzung von Guttapercha - Bäumen zu machen, . wozu die:
dortigen klimatischen Verhällnisse ganz günstig sein sollen?

F r a n k.f u r t , 18 . . Dez . Für den dieser Tage : Urs.



eintreffenden neuen französischen Gesandten beim deutschen
Bunde , Grafen v . Montessny , siud im „ Englischen Hof"
24 Zimmer in Bereitschaft gesetzt. — Fünfundfünfzig hiesige
Häuser bringen die bereits in frühem Jahren getroffene,
zuletzt im Jahre 1850 erneuerte Uebereinkunft , wonach in
gewöhnlichen Waarenzahlungen Goldsorten , fremdes Papier¬
geld und Coupons nur 1 pCt . über die jeweiligen Course
angenommen werden , wiederholt in Erinnerung . ( Mnh . J . )

Die Staatsregierung in Gotha  hat der Verwaltung
der Staatskasse den Befehl ertheilt , jeden in gothaischen
Kassenanweisungen bei ihr präsentirten Betrag sofort mit
Sitbergelde einzulösen . ( F . I . )

Ein Familienfest  seltener Art wurde neulich in
Schmiedeberg im Königreich Sachsen begangen . Die Eltern
feierten ihre goldene , der zweite Sohn die silberne , der fünse
seine erste Hochzeit.

Berlin,  21 . Dez . Das Wiener Cabinet hat die
Westmächte von Neuem seines moralischen Beistandes ver¬
sichert durch Aufstellung und Mittheilung von Friedensbe¬
dingungen an die russische Regierung , deren Verwerfung
in St . Petersburg schon jetzt so gut als eine Thatsache zu
betrachten ist. Wenn der Zusammenhang der Ereignisse
nicht schon im Voraus belehrt hat , daß eine solche Ableh¬
nung unzweifelhaft sei » für den ist vielleicht die Mitthei¬
lung von größerem Gewicht , daß das Cabinet von St . Pe-
tersburg bereits Eröffnungen gemacht hat , nach denen die
Fortdauer des Kriegs zur Gew ßheit wirk ; und da wir
annehmen müssen , daß Kaiser Alexander gern Frieden machte,
wenn er könnte , so schließen wir daraus , d >ß er j tzt nicht
Frieden schlichen kann , daß Rußland sich noch nicht auf
dem Punkt der Schwächung und Widerstauvsunfähigkeil
angelangt glaubt , um sich den Bedingungen , die daS Wie¬
ner Cabinet ihm offerirt , unterwerfen zu müssen . Ihren
Inhalt mögen englische Blätter ungenau und übertrieben
angegeben haben ; aber das hören wir mit Bestimmtheit,
daß der östreichische Gesandte die Ordre hat , nach erfolgter
Ablehnung seines Anerbietens St . Petersburg zu verlassen.
Es wäre das immer nur eine Demonstration , auf die kei¬
neswegs eine Kriegserklärung zu erfolgen braucht , aber
doch eine Demonstration von großer Bedeutung , welche die
Kluft zwischen der Politik der beiden Kaiserreiche für lange
Zeit unansfüllbar machen und die Aktion Rußlands em¬
pfindlich lähmen würde . ( Allg Z .)

Berlin, 2l.  Dez . Tie westmächtlichen Friedens¬
vorschläge sollen Preußen mitgrtheilt und dasselbe zur Unter¬
stützung eingeladen werden . (H . N .)

Berlin,  22 . Dez . DaS heutige Dresdener Journal
berichtet , Rußland habe bereits seine Ceneiglhcik erklärt,
die Neutralisation des schwarzen Meeres unter gewisse » für
Europas Interessen zulässigen Modifikationen anzunchmen.

(T . B . d. S . M .)

Eine Berliner Botschaft der Par . Bl . will wisse» ,
daß Omer  Pascha auf die Nachricht , daß Fürst Bagra¬
tion Verstärkungen erhalten habe , über den Jngue zurück¬
gegangen sei.

Berlin,  24 . Dez . Gestern Vormittag nach 11 Uhr
wurde in der Kirche der kais. russischen Gesandtschaft Hier¬
selbst ein Dankgottesdienst mit 'De Ueum abgehalten we¬
gen der Einnahme der Festung Kars  durch den General
Murawieft.

Die Pommern haben sich schon wieder an den prcußck
schen Landtag gewendet und wollen durchaus Prügel  ha¬
ben , die viel sittlicher und wohlfeiler seien als andere Stra¬
fen . Ich würde sie ihnen ohne weiteres bewilligen oder
nach Helgoland znm englischen Gouverneur schicken, wo 1
sie ganz umsonst zu haben sind.

Wien,  21 . Dez . Der Mühlknecht Stricker , welchem
durch seine Geistesgegenwart der Hauptautheil an der Ab¬
wendung des Unfalls zukömmt , der die Kaiserin neulich be¬
drohte , hat vom Kaiser eine lebenslängliche Pension und
der Kaffeesieder Gabesam , welcher der Kaiserin ans dem
Wagen half , inebst einem schmeichelhaften Handschreiben
einen werlhvollen Brillantring erhalten . Auch die andere
Personen , die mehr oder weniger zum Schutze Ihrer Mas.
beitrugen , sind belohnt worden . Der Leibkntscher B ., wel¬
cher vom Bocke fiel und sich dabei gefährlich verletzte , ist
ungeachtet der sorgfältigsten Behandlung des Leibarztes Hof¬
raths Sccburger gestorben . (F . I .)

Wien,  23 . Dez . Man ist hier in wohlunterrichte¬
ten Kreisen der Ansicht , daß außer dem zur Oeffentlichkeit
gekommenen Vertrage Schwedens mit den Westmächten noch
geheime Bestimmungen festgesetzt worden sind . Dieselben 1
können sich jedoch nur auf Eventualitäten beziehen , wenn f
nämlich Rußland den Krieg fortsetzen will . (S . M . )

Von wohlunterrichteter Seite wird als bestimmt mit-
gctheilt , daß Frankreich und England nun auch einen Ver¬
trag mit Dänemark abgeschlossen haben , welcher aus die
nämlichen Punkte gerichtet wäre,  die den Vertrag der
Westmächte mit Schweden und Norwegen umfaßt . Der
Auswechslung der Ratifikationen und sodann der Verkün¬
digung jener Uebereinkunft würde schon in nächster Zeit
eiitge>,engesehen werden können . ( Nrnb . Corr .)

Ein paar Tage vor seiner Abreise aus Kop enhagen
erwischte Canrobert  in seinem Gasthofe einen Menschen,
der eben beschäftigt war,  des Generals Briefe und sonstige
Papiere zu durchsuchen Canrobert ergriff een nächsten
Leuchter und warf ihn dem Spion an den Kops , mit sol¬
cher Gewalt , daß derselbe eine böse Verwundung am Auge 4
davon trug . DaS Volk von Kopenhagen hält den Letztem
natürlich für einen russischen Spion . Thatsache ist , daß
an jenem Abend en Lohndiener aus dem Gasthose in»
Spital gebracht wurde , wo er in Gefahr ist , ein Aug zu
verlieren.

Stockholm,  20 . Dez . Man versichert , daß der
König Oskar bei der Mittheilnng des mit England und
Frankreich abgeschlossenen Vertrags den verbündeten Müch - ^
tcn die Ermächtigung ertheilt hak,  aus dem schwedischen !
Gebiete , dessen Integrität nunmehr von den Westmächten !
garantier ist . Spitale und Devors zu errichten . f

(T B - d. franz . Bl . - '
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Paris,  22 . Dez . Vorgestern fand in der Kirche
zum heiligen Erlöser die Trauung des königl . württembcr-
gl'schen Gesandten am französischen Hof Frhrn . v . Wächter
mit Fräulein Josephine Louise Lec statt . Das diplomatische !
Korps und viele der hohen Hof - und Staatsbeamten wohn¬
ten dieser Ceremonie bei. (L. C . )

Die in Marseille ci' ngelaufenen neuesten Berichte ge¬
ben einige Details über die letzten Widerstandstage in!
KarS.  Am 14 . Nov . forderte der russische General en
eliek Murawieff die Besatzung von Kars zur Uebergabe
auf . Am 15 . fand hierauf unter Vorsitz deS Generals
Williams Kriegsrath der Garnisonsfeldhereen statt , in des¬
sen Folge an General Murawieff ein Parlamentär mit
dem Anträge auf Gewährung einer lOtägigen Frist und
Erlaubniß . einen Kurier nach Erzerum entsenden zu dür¬
fen , abgeschickt wurde . General Murawieff bewilligte ehren-
volle Kapitulation . Ein nach Erzerum abgegangener eng¬
lischer Offizier , Hr . Toinpson , traf die Russen 3 Stunden
von dieser Stadt entfernt . Selim Pascha mit seinen zur
Vecproviantirung und Verstärkung von Kars bestimmtet,
Truvpen hat e seine Positionen nicht verlassen . Am 19
wieder von Erzerum abgerecht , mußte Hr . Toinpson am
32 . Nov . in Kars zurück lein General Williams ließ bei
General Murawieff eine Unterredung für den 24 . nach¬
suchen . Die Garnison war durch die benschende Hnngers-
noth aufgerieben ; das Pferdefleisch war für die in den Spi¬
tälern befindlichen Kranken reservirl . — Nachrichten aus
Persien melden , daß in Folge einer lOtägigen Abwesenheit
des Schah in Teheran eine Revolution auszubrechen drohte.

Ein Urbild aller Quer köpfe  ist gestorben , der
Oberst Sibihorp in England . Sollte in England Mangel
und Verlangen kein , so können wir ein paar deutsche Nach¬
weisen , kic' s mir den Englischen aüsnehmen.

Zwei englische Blatter erheben die Beschuldigung , die
Wcstmächre hätten Kars  fallen lassen , damit Rußland
mit Würde unterhandeln könne. In Petersburg wußte
man mit Sicherheit , daß Kars nicht entsetzt werden würde-
Admiral Mnrawieff erhielt den Befehl : Du hältst — trotz
der Kälte — ans bis auf den vorletzten Mann ; der letzte
Mann wird endlich über die Leichen der Verhungerten in
Kars einmarschiren . Die Türken in der Festung konnten
sich vor Hunger kaum mehr auf den Beinen halten und
kaum hat .cn sie in ehrenvoller Kapitulation die Waffen
gestreckt,  so ließ ihnen Murawieff die Feldkessel vorsetzen
mit Suppe und Fleisch . So Hungrige hatte er noch nie
gesehen.

Nack offiziellen Nachrichten bat die Einnahme von
Aars zu folgenden Resultaten geführt : Die Garnison » be¬
stehend aus 16,000 Mann , 10 Pascha 'S und dem engli¬
schen General Williams , sind Kriegsgefangene . 130 Kano¬
nen , 30,000 englische und franzöfhche Gewehre nnd 12
Fahnen sind in den Händen der Russen . (Fr . I . )

Ans Konsta nt in  o pcl  schreibt man der Times
vom 10 . Dez . : Man hä Briefe aus Erzerum vom 27.
Nov . mit der Mittheilung , daß KarS  am 25 . kapjlulicen
sollte. Murawieff soll , da sein Zweck von Kars erreicht

war , bereits im Begriffe gewesen sein , einen Thcil seiner
Truppen nach Kutais und Achalzik abzuschicken , um gegen
Omer Pascha zu operiren . Von der Besatzung waren Viele
Hungers gestorben ; Kazen wurden mit 100 Piaster per
Stück bezahlt , und es war nicht mehr möglich , länger auS-
zuhalten.

Oppolzer hat dem Fürsten Paskew lisch  wieder
auf die Beine geholfen . Ec ist so weit wieder hergestellt,
daß er bereits die wichtigsten Regierungsgeschäste wieder
selbst besorgen kann.

Odessa,  10 . Dez . In höheren militärischen Krei¬
sen wird viel von einem geheimen zwischen dem Petersbur¬
ger und Washingtoner Cabinette abgeschlossenen Tractate
gesprochen , welchem zufolge sich beide Staaten gegenseitig
verpflichten , im Falle eines Krieges zwischen Nordamerika
nnd den Westniächten einander die nachdrücklichste Hülfe zu
leisten . Wahrscheinlicher als diese Nachricht ist eine zweite,
welcher zufolge Unterhandlungen über den Ankauf von 45
bis 50 Segel ( Kriegsschiffen ) stattfindeu . — Die Vorbe¬
reitungen , welche zur Wiedereröffnung des Kampfes im
Frühjahre getroffen werden , sind größer als je . Die Be¬
festigung von Nikolajeff ist zu Ende und Generaladjutant
Tottleben befindet sich wieder bei uns . Man spricht von
einem Urlaube , den Fürst Gortschakoff antreten wird . Po¬
sitives ist hierüber noch nichts bekannt . . ( F . I .)

Odessa,  12 . Dez . Dem Vernehmen nach wurde die
Adelskorporation von Bcssarabien ausgefordert , geeignete
Vorschläge zur Erleichterung des jetzigen Zustandes der
Bauern zu erstatten . Der Adel schlug vor,  daß die Aus¬
fuhr von Getreide bedingungsweise erlaubt werden möge,
welche Zumuthung jedoch von dem Gouverneur Strogonoff
entschieden abgelchnt worden sei. (Oestr . Korr .)

Der letzte Graf von Schannberg.
Obderennsische Sage von I.  Psundheller.

(Schluß .)

dNit dieser Hoffnung trennte man sich. Adelgunde
, dre Einwilligung ihres Vaters zu erbitten , Wolsgang

schlug den Pfad ein , per zu der Klause Benedicts führte.

n r. ^ Mond warf bereits sein blasses Licht zwischen die
vohen Tannen , in deren Mitte die Kapelle Benedict ' s lag.
Eine Ampel erhellte den kleinen Raum derselben . Vor ei¬
nem kleinen Altarbüde aber stand der greise Waldbrukee
und segnete ein knieendes Paar . Wolsgang und Adelgunde
waren es , denen die heilige Handlung galt . Einige Schrilte
hlnter ihnen hielten Kurt , Wolfgang ' s treuer Diener , und
der Me Müller . Die Braut schien in Thränen aufgelöst,
der Greis aber am Altar sagte , indem er beiden die Hände
in einander legte : „ So gehet denn hin als Mann und
Vaew , traget mit vereinter Liebe und Kraft , was Euch
aus Erden beschicken ist , und nur der Tod löse dieses
Band . "

„ „ Amen !" " rief . » die Zeugen und Wolsgang schritt



' ' ! mi't leuchtenden Augen an der Seite seines Weibes aus
dem GotteShause.

1 E Eilt ftohes Mahl in dem Hause des Schwiegervaters
!' > ' schloß den Beginn eines neuen , wenn gleich nur kurzen

s Lebens der Vermählten.
> Mit dem ersten Graun deS Morgens trat nun Wolf-
! - gang mit seinem jungen Weibe den Weg nach dem Väter-

-f . kichen Schlosse an . Niemand außer dem Diener des Jun-
ss ! kers begleitete sie. In Adelgunden ' S Augen hingen Thrä«
fi ! ne « , als sie yon ihrem Vater Abschied nahm ; ach , es

i? ' war ja die erste Trennung von Dem , der ihr zu theuer
ß > a war . Auch ihr Gatte schien einsilbig und düster ; er mochte
l ssv wohl an seinen stolzen , harten Vater denken . So riit die
' ' ' kleine Caravane — denn ker Junker hatte auch sür Adel¬

gunde einen frommen Zelter herbeigeschaffl — die Straße
' gegen Schaunberg dahin . Als man nun dort an die Zug-
f i brücke kam , und das Horn des Wächters die Ankömmlinge

verkündete , bäumte sich plötzlich Adelgunden ' S Roß und
' wollte nicht vorwärts . Wohl wurde Wolfgang des widcr-

spänstigen Thiercs Meister , indem er mit starker Faust den
^ , Zügel faßte , aber fortwährend behielt es dasselbe scheue

i > g Wesen , legte die Ohren vorwärts und schnaubte gewaltig
i V aus den weit geöffneten Nüstern . „ Ein böses Zeichen !"
; s s murmelte Kurt , als er dieses sah , vor sich hin . Im Hofe
ss ^ erfuhr nun der Junker , daß sein Vater die Schlafstube noch
! ! ' nicht verlassen habe , aber über die längere Abwesenheit
, - ! Wolfgang 'S sehr besorgt gewesen sei. Der junge Graf
! > l r hielt den gegenwärtigen Augenblick für günstig ; ihn rasch

s ^ zu benützen , führteer sein verschleiertes Weib die Wendel-
! !- ^ treppe hinauf , die zu dem Flügel führte , den der Burgherr

s bewohnte . Jetzt wich durch seine Hand die Thüre.
s Der alte Graf saß unbeweglich an einem Fenster , das

: !, die Aussicht in den Hof gewährte , er muß also die Rei-
> tj . senden längst bemerkt haben . Aber ans seiner Stirne lag

! !! u eine eisige Kälte , in seinen Zügen ein nur mühsam vec-
- haltener Ingrimm . „ Vater !" rief, sich nähernd - Wolsgang,

i und stürzte mit Adelgunden zu seinen Füßen , „ zürne mir,
' j , nicht Jener , die mein Weid geworden ist , und nimm sie

fl gnädig ans !"
! f > Da erhob sich der ältere Schaunberg . „ Dein Weib ? "

:t Vi schrie er wüthend . „ Verflucht sei es sammt Vir , du unge-
' > , ! rathener Sohn , der du es wagen konntest , so schamlos
1 > - frech unser altes Wappen zu beschimpfen! Fort , sag' ich

l oder meine Hunde sollen den Landstreicher sammt seiner
! Dirne aus dem Schlosse Hetzen !"
z- : > Während der Wülherich so tobte , war Adelgunde mit

einem gellenden Schrei auf den Boden hingesunken,
s ! ' st ' „ Adelgunde ! mein armes Weib !" jammerte Wolfgang,

s und mühte sich , die Bewußtlose in das Leben zurnckzuru-
sin . Es gelang erst nach wiederholten Versuchen . Jetzt

! « , trat er mit der Äermsten , die sich mit halbgeschlossenen Au-
k z , ,H gen an ihn sistgeklammert hatte, , vor den alten Grafen , und
' !-! !' ' sagte nflt fast tonloser Stimme:

„Vater , sieh' , das,ist dein Werk . Du hast uns Ver¬
ls ! l- stoßen, darum, müssen wir weichen. Doch wir wollen auch
H: l' in der Ferne dich segnen und für dein Leden beten , nur
fl ll uinuu deinen Fluch zurück !/ ' Mit diesen Worten verachte j
. ! ss<-i P , die Hand des alten Ritters zu fassen ..

„Nimmermehr !" zürnte der stolze Greis . „ Mein
Fluch laste auf euch , so lange ein Tropfen Blut in euern
Adern rinnt . Nun geht , ihr möchtet mir sonst hier die
Lust verpesten !"

„So fahre hin , Hoffnung , Ljebe und Leben !" klagte
Wolfgang , und taumelte , sein Weib auf den Armen tra¬
gend , über die Stufen in den Schloßhof hinab . Dort er¬
blickte er seinen Schecken , den ein Knecht , noch herumführle.
Er nahm diesem schweigend die Zügel ab , schwang sich
mit Adelgunden in den Sattel , und spreng e gleich einem
Rasenden davon.

Da rief es vom nahen Söller : „ Wolsgang ! Sohn,
kehre zurück !" Aber der Sturm , der in der Brust des
Reiters tobte , ließ ihn die Stimme der Versöhnung über¬
hören . Er befand sich nunmehr an der Mitte der Schloß¬
brücke, unter derrn Bogen , auf welchem sie ruhte , in - grau-
ser Tiefe , die Wellen eincS Bergwasserö zusammenschlugen.
Noch einen Blick warf er auf die Väterbnrg , sodann
preßce er Adelgunden 's Lippen an ' die seinigen , und stieß nun
dem Gaule , den er an den Rand der Brücke gedrängt
Hane , die Eisen in die Weichen . Hoch steigt das Thier em¬
por , und peitscht mit seinen Hufen die Luft . Da fühlt eS
noch einmal den Fuß , der es straft , und jetzt fliegen Roß
und Reiter in den Abgrund.

Der Aiigstruf Kurt ' s , der den Todessprung von wei¬
tem gesehen hatte , lockten von allen Seiten die Bewohner
der Burg herbei . Aber man sah nur mehr das Barett deS
Junkers , das sich auf der Oberfläche dcS WasserS her-
umkrieb.

Der Schmerz , der den treuen Diener übermannt hatte,
ließ ihn die Schranke zwischen sich und seinem Herrn ver¬
gessen. Wüthend stürmte er in daS Gemach des alten
Grafen , verkündete ihm heulend das Ende Wolfgang 'S und
schalt ihn seinen Mörder . Anfangs funkelte das Auge des
Burgherrn voll Wuth gegen den frechen Knecht , aber kaum
hatte dieser seine Hiobspost geendet , so überzog Leichenblässe
sein Antlitz , und er sank lautlos in seinen Sorgenstnhl.

Das Herz des letzten SchaunbergS war gebrochen.
In einigen Tagen geleitete das Bnrggesinde drei Särge

in die Gruft . Es waren die Leichen des älteren Grasen,
Wolfgang ' S und seines Weibes . Zwar schloß sich jetzt die
Pforte sür immer , die in das Erbbegräbnis der Grafen
von Schaunberg führte ; aber seit dieser. Zeit wollte man
um die Mitternachtsstunde hier und m den anstoßenden
Gängen ein leises Stöhnen und Wimmern gehört baben.
CS soll dann die Gruft sich aufgethan haben , und durch
die Thüre derselben Wolfgang mit Adelgunden nach dem
Schloßhofe geschritten sein. Wolfgangs Geist soll daselbst
stets den Arm gegen das Fenster anSgrstreckt haben , inner¬
halb dem sein Vater verschieden war , als flehe er noch
immer um Zurücknahme jenes unseligen Fluchs.

Bis auf die späteste Enkelzcit erhielt sich der Glaube,
an das wandelnde , sriedenlose Paad.

Auflösung der Charade in Nro . 102:
Erdäpfel.
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